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Das Hermann-Löns-Denkmal auf dem Nützenberg

Am 29. September 1934 weihte der Bergische Jagdclub im Garten
seines Jagdhauses an der Grenze zu Neviges (noch heute heißt
die  nächste  Haltestelle  Jagdhaus/Grenze)  sein  Denkmal  für
Hermann Löns ein. Hermann Löns kam am 29.August 1866 in Kulm
(Westpreussen)  zur  Welt  und  wurde  nach  anfänglichen
medizinischen  und  naturwissenschaftlichen  Studien  und
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Tätigkeiten als Schriftleiter in Hannover und Bückeburg freier
Schriftsteller. Einem breiten Publikum wurde er durch seine
Heide-Erzählungen  und  gefühlvolle  Lyrik  bekannt,  außerdem
schilderte  er  Tier-  und  Pflanzenbeobachtungen  mit  natur-
wissenschaftlicher  Präzision.  Am  26.  September  1914  fiel
Hermann  Löns  als  48jähriger  Kriegsfreiwilliger  bei  Reims.
Durch seine patriotische und nationalistische Haltung wurde er

posthum zum Vorbild der Nationalsozialisten1, die mehrfach nach
1934  seine  vermeintlichen  Gebeine  umbetteten  und  mit  Pomp
bestatteten.  Vermutlich  entstand  die  Idee  zur  Errichtung
dieses Denkmals in diesem Zusammenhang, vor allem ab 1935
wurden vermehrt Löns-Denkmäler in Deutschland, Österreich und

anderen Ländern errichtet, heute gibt es ca. 140.2

Die schlichte Inschrift.

Die Einweihung des Denkmals – der Stein aus dem Steinbrüchen
der Firma J.Mai & Co. an der Varresbecker Str. wurde vom
Elberfelder  Bildhauer  Otto  Schmidt  bearbeitet  und  mit  dem



Schriftzug „LÖNS“ versehen – kurz nach dem 20. Todestags des
Schriftstellers, Dichters und Soldaten wurde vom Jagdclub mit
einer Feierstunde und einem Hermann-Löns-Erinnerungsschießen
abgeschlossen.  Der  Vorsitzende  Kritzmann  und  der
Polizeipräsident Habenicht betonten die Vorbildfunktion Löns,
da  dieser  Heimat  und  Natur  geliebt  und  ihnen  die  Treue
gehalten hatte.

In der Elberfelder und auch in der Barmer Stadhalle zeigte die
Kreisfilmstelle bei Gedenkfeiern Filme über die Heidekultur,
Ernst Löns erzählte aus dem Leben seines Bruders und in einer
Ausstellung  wurden  die  Hinterlassenschaften  des
Schriftstellers präsentiert. Diese Gegenstände befanden sich
im Besitz der Witwe Wilhelm Horrion, die als Haushälterin für
Löns gearbeitet und so die Ausstellungsstücke geerbt hatte.
Wenige Jahre nach dessen Tod war sie nach Barmen gezogen.

1973/74  wurde  das  Jagdhaus  abgerissen  (und  durch  einen
Kindergarten ersetzt) und das Denkmal auf dem Nützenberg, in

der Nähe des Weyerbuschturms, aufgestellt.3

Vermutlich 1935 wurde im Marscheider Tal die Quelle eines
kleinen Bachs nach Hermann Löns benannt.

Position des Denkmals auf der Karte
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